Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und ? Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ > dë, e ; tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den E nommen und koſtet die einfpaltige EorpussBeile oder deren 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. D * Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thurner Wochenblatt. 


118. Di.ienſtag, den 6. October 1863. 
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eſchichts⸗ Kalender. Nichts blieb ihm übrig, als einige Kleidungsſtücke. mäßigen Eigentümern zurückzustellen. So wurde z. 
8 erg: ze Seine Frau iſt eine Schweſter Chopin' se und hatte B. geſtern ein Damenpelz von 2000 Rudel Werth für 
6. Ottober 1707. Die Schweden überfallen die polniſchen | von dieſem das Piano zum Angedenken, auf dem der 10 Rubel bei einer Frau zurückgekauft, den ihr ein 


Wachen auf der Bazarkämpe. berühmte Componiſt jahrelang ſpielte. Auch dieſes | Soldat füt dieſen Preis verkauft hatte; ein Brillante 

E en Kan d aus 75 Neuser he und ein Raub der ſchmuck und Perlen von 8000 Rudel Werth für 3 
Flammen. — Die Nachricht der „Kreus⸗ Zeitung“, daß Rubel bei einem Branntweinſchenker u. ſ. w. — Aus 

Wahl-Angelegenheiten. in dem Zamohokiſchen Palais unteritdiſche Gänge, Genua, 25. Sept, wird der „BE.“ geſchrieben: Me⸗ 


i S Druckereien, Pulder⸗Vorräthe u. f w. gefunden wur⸗ notti Garibaldi. welcher von einer geheimen Miſſſon 
Die „Kreuzzeitung“ bemerkt bei Abbrud des den, if a en D af vn eg aus Polen zurückgekehrt fein foll, Vtt ſich ſetzt 
in v. Num, von uns mitgetheilten Minifterial- zen iſt es wieder rege, und ſcheint es, daß binnen | damit, mehrere Garibaldi ſche Offiziere und Freiwillige 
Erlaſſes wegen der Beamten; jie glaube zu wiſſen, Kurzem wieder größere Operationen im Gange ſein zu werden und dieſe nach dem polniſchen Kriegsſchau⸗ 
„daß entſprechende Anweiſungen in allen Reſſorts werden. Hier im Schoße der National Regierung platz zu schicken. Das Project, eine förmliche italieni- 
ergangen ſind,“ und „mit beſonderer Befriedigung“ ſcheint in dieſem Augenblicke eine Umgeſtaltung vorzu⸗ ſche Legion für Polen zu organiſiren, iſt bisher an 
höre fie, „daß auch im Reſſort der Juſtizverwal⸗ gehen, in welcher Richtung iſt mir noch unbekannt. dem Widerſtande des Czartorpskiſchen Central-Comites 
tung mit der Anwendung der Befugniſſe, welche — Schließlich bemerke ich, daß es dier als ſicher gilt, in Paris geſcheitett, welches von der polniſchen Be⸗ 
der Regierung in Bezug auf Perſonalien zuſteht, daß man mit der Plünderung des Zamohskiſchen Pa- wegung alle demoktatiſchen Elemente fernhalten will. 
voller Gebrauch gemacht werden ſoll.“ ais in Petersburg unzufrieden iſt. — Den 1. Ocibr. Die demokratiſche Partei der polniſchen Emigration, 
Die „Nord. Allg. Ztg.“ beſpricht das Wahl⸗ Alle Erkundigungen, die man über die fünf geſtern welche auch hier vertreten iſt, verſichert aber, daß dem⸗ 
eireular in Betreff der Beamten und verſucht das⸗ Erſchoſſenen einzieht, beftätigen es, daß dieſelben ohne nächſt in der Leitung des Pariſer Central-Comites ein 
ſelbe zu rechtfertigen. Sie ſagt: „Wir haben uns hinreichende Feſtſtellung des ihnen zur Sat gelegten entscheidender Umſchwung zu Gunſten der Demokratie 
ſchon öfter über dieſes Thema ausgesprochen und Verbrechens erſchoſſen find. Zwel der Hingerichteten | eintreten werde. 
auf die Anomalie hingewieſen, welche darin liegt, verſuchten einer Frau 3 Rubel abzudrohen, und ſind Deutſchland. Berlin, den 3 October. 
wenn man in dem Beamten zwei verſchiedene als Preller ergriffen der Polizei überliefert, und ſollten] Der „Staatsanzeiger“ enthält einen Erlaß des Mini⸗ 
| Menſchennaturen vorausſetzt, von denen die eine | cinilgerichtlich gerichtet werden, man fand es aber zus ſters des Innern, nach welchem die Wahlmännerwah⸗ 
des Morgens im Bureau als ein Glied der Re. letzt für beſſer, fie dem Kriegsgerichte zuzuführen. Ten am Dienſtag den 20. October und die Abgeord⸗ 
dierungsmaſchenerie auftritt, und Abends in der Gegen die anderen drei Hingericpeien liegen ne Aus⸗ netenwadlen am Mittwoch den 28. October ſtattfinden. 
Leite a Bierhausverſammlung gegen die ſagen der Spione bor, welche der „Diennik“ mit] Die Regierungen werden zur ſofortigen Publication der 
eiter dieſer Regierungsmaſchinerie agitirt, ohne „eingezogenen Erkundigungen? bezeichnet, aus denen Termine und der zu den Anordnungen erforderlichen 
daß die eine oder die andere Menſchennatur | übrigens nur hervorging, daß die drei zu den Gens⸗ Feranlaſſungen aufgefordert. — Den 4. Ihre Sai, 
darunter leiden ſoll. Wir möchten denjenigen | darmen der Revolution gehört haben, keineswegs aber, Hoh. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin er⸗ 
fortſchrittlichen Fabrikbeſitzer oder ſonſtigen Ge⸗ daß ſie irgend ein Attentat ausgeführt hätten. Nur reichten am 30. Sept. wohldehalten London und find 
ſchäftsmann ſehen, der es dulden würde, daß ei⸗ von Einem heißt es im amtlichen Bericht, „daß er an ſofort nach Schottland weiter gereift. Der preußiſche 
ner ſeiner Angeſtellten fein Etabliſſement öffent⸗ der Ermordung des Oberſten Lubuszyn Antheil gehabt Geſandte, Graf Bernſtorff, empfing Ihre Königlichen 
lich herabſetze, ſchmähe, und ſich andern Morgens | haben fol.“ Durch Schließen der Läden, überall wo Hoheiten in Dover. — Die Abſicht, hier ein Parla⸗ 
mit der unbefangenſten Miene von der Welt wieder die Züge zum Richtplaz vorbeikamen, und in der Um. mentsgebäude zu errichten, iſt ihrer Ausführung einen 
einfinde, um feine Arbeit fortzuſetzen.“ Dieſer Ver⸗ | gegend eines jeden Richtplatzed, durch lautes, die Luft Schritt näher gerückt, indem man ſich definitiv für ei⸗ 
gleich der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt denn doch etwas erſchütterndes Jammern der Frauen und durch Beten nen Bauplatz entſchieden hat. Es iſt hierzu det ſeit⸗ 
mehr als ſonderbar. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ | (auf den Knieen) der auf dem Richtplatz und in deſſen derige Exercierplat (vor dem Krollſchen Lokale) auser⸗ 
enthält eine Circular⸗Verfügung des Herrn Un⸗ Nahe ſich befindlichen Perſonen ſuchte das Volk ſeine ſehen worden. Nach Erledigung dieſer Vorlage wird 
terrichtsminiſter v. Mühler an die Herren Ober- Theilnahme für die Verurtheilten zu beweiſen. — Wie man nun in der Lage fein, einen Bauplan zu ent⸗ 
präſidenten und Regierungspräſidenten, welche | verlautet, ſollen ſich 100 junge Leute, die zur polni⸗ werfen. — Der Ausſchuß der Pattiotiſchen Vereini⸗ 
Bezug nehmend auf den Erlaß des Herrn Mi⸗ ſchen Gensdarmerie gehören, eidlich verpflichtet haben, gung (von Olfers) hat ein Ausſchreiben erlaſſen, wo⸗ 
niſters des Innern ausſpricht, daß die Allerhöchſte | bei Vollſtreckung eines Urtheils des Revolutionstribu⸗ rin um vermehrte Zeichnung und Beitreibung von 
Ordre vom 7. April d. J. wie der Erlaß des nals nicht von der Stelle zu gehen und ſich fteiwil⸗] Beiträgen erſucht wird. Es heißt darin: „Mit der 
Herrn Minifters des Innern auch auf die öffent⸗ lig der ruſſiſchen Polizei zu ergeden, um keinen Un⸗ Vermehrung der Mitgliederzahl der Vereinigung hat 
lich angeſtellten Lehrer aller Grade ihre volle ſchuldigen, der unwillkürlich Zeuge fein könnte, ins die Vermehrung der Geldbeittäge nicht gleichen Schritt 
Anwendung finden. Hiezu jagt die Zeitung noch Verderben zu ſtürzen. Die allgemeine Stimmung der gehallen; die Ausgaben dagegen ſind in bedeutendem 
Folgendes: Es ſei bereits gegen Lehrer mit Polen hat ſich durch die Veröffentlichung des Natio- Grade geſtiegen. Die Koſten für die Unterhaltung des 
aller Strenge der Diseiplin eingeſchritten worden. nalmanifeſtes im „Moniteur“ ſehr gehoben, und man.] Pureaus, welches eine umfaſſende Correſpondenz zu 
Die Präſidenten werden aufgefordert, dem Herrn fieht wieder mit größerer Sicherheit einem baldigen führen hat, nicht minder die Koſten für Druckſchriſten 
Miniſter hierin mit geſchärfter Wachſamkeit ferner | activen Vorgehen Frankreichs entgegen. Indeſſen ſor⸗ können nur dann von uns beſtritten werden, wenn 
behilflich zu fein und namentlich in Beziehung miren ſich fortwährend ſriſche Inſurgentenſchaaren, wir uns der Beihilfe aller Derer unſerer Geſinnungs⸗ 
auf die bevorſtehenden Wahlen ſich jede darbie⸗ und im Lubliner Gouvernement allein ſollen die In⸗ genoſſen zu erfteuen haben, deren glückliche Vermögens⸗ 
tende Gelegenheit zu benutzen, um in Kreiſen, in ſurgenten unter verſchiedenen Anführern über 10,000 lage es ihnen möglich macht, ohne Beſchwerlichkeit ein 
welchen eine laxe Auffaſſung der Pflichten der Mann gut dewaffnet und eingeüdter Mannſchaſten gäbe | Opfer zu bringen. Wir erlauben und, w. Hochw. 
Lehrer gegen ihren Königlichen Herrn ſich einge» len. Außerdem Wë ſich auch im Plocket und as eine Unterzeichnungsliſte zu überreichen und werden 
ſchlichen haben ſollte, die Einzelnen im Sinne liſcher Gouvernement zahlreiche Abtheilungen. Ein | dieſelden binnen wenigen Tagen durch einen Voten 
des Erlaſſes vom 24. v. M. mit vollem Ernſt neues Verbot, das uns bevorftehen ſoll, iſt das, kein yurüderbitten. 


auf Dasjenige hinzuweiſen, was ihre Pflicht | Fenſter zu öffnen, ebenſo erwartet man einen Befehl, rankfurt a. M. Heute hat die Vorbeſpre⸗ 
erheiſcht. CZ ) daß ven 9 Uhr Abends an kein Licht mehr in den hun NEE eines deutſchen Proteſtantenta⸗ 
Fenſtern von der Straße aus zu ſehen ſein darf. ges ſtattgefunden. Cs waren etwa 150 Perſonen an⸗ 


117 Das Stöcketragen iſt ebenfalls wieder verboten, und d 8 e Paragraph eines Statutenentrourfs 
ee Gen RE 30 ſchon find zahlreiche Verhaftungen deshalb vorgekom⸗ 1 SC Golden Srotetonfeimereinß betref⸗ 
September. Einige Blätter brachten die Nachricht, men. — Taczanowoki iſt von der National⸗Regierung, fend, wurde angenommen. Es ſoll dieſer Verein bezwe⸗ 
daß die Firma A. amor pki u. Comp. in Folge ver weil er feine Mannſchaſt verlaſſen, vor das Kriegsge: ken: 1) den Ausbau der deutſchen edangeliſchen Kirche 
Plünderung des Condor fait eworden ſei. Dieſe richt berufen worden. — Die National⸗Regierung iſt auf Grundlage des Gemeindeprinzps und Anbahnung 
Kachricht iſt durchaus unbe runde Dagegen iſt der | Wi bemüht, det bet Plünderung des Zamopsfichen einer otganiſchen Werbindung der einzelnen Londerkir⸗ 
Direktor des Dampſſchiffahrs Unternehmen der Firma, Palaſtes geraubten Gegenftände und Koſtdarkeiten fo | chen. 2) Wahrnung der Rechte, der Ehre, DEE Frei⸗ 
Herr Barcindki, um feine ganze Habe gekommen. viel wie möglich habhaft zu werden und fie den recht“ heit und Selbſtändigkeit des Proteſtantismüs, Bekäm⸗ 


pfung alles unproteſtantiſchen hierarchiſchen Weſens. 
3) Förderung chriſtlicher Duldung. 4) Anregung und 
Förderung chriſtlicher Unternehmungen. — Der Bun⸗ 
destag hat die Bundes⸗Execution in Holſtein beſchloſſen. 
Daß Dänemark auch nach Ablauf der letzten Friſt don 
3 Wochen nicht nachgeben wird, erſcheint ſicher. 

S Gotha. Ueber das Verhältniß des Herzogs von 
Koburg⸗Gotha und feiner Räthe zu der öſterreichiſchen 
Reformakte wird der „Südd. Ztg.“ von Gotha geſchrie⸗ 
den: „Die Behauptung, daß der Geh. Staatsrath 
Francke in Koburg an der Urheberſchaft der öfterreichi- 
ſchen Reformakte und des Frankfurter Fürſtentags An⸗ 
theil habe, iſt mit Recht in das Gebiet der Erfindungen 
derſetzt worden. Als im Juni Herzog Ernſt den be 
kannten Beſuch zu Wien abſtattete. wurde zwar auch 
dem Herrn Francke die Ehre zu Theil, dem Kaiſer vor⸗ 
geſtellt, u werden und mit dem Grafen Rechberg über 
die Nothwendigkeit einer baldigen Löſung der deutſchen 
Frage zu konferiren; die leitenden Staatsmänner in 
Oeſterreich hatten aber damals die Grundzüge der Re⸗ 
formborſchläge ſchon fertig, und machten aus dem In⸗ 
halt derſelben dem Herzoge wie feinem Begleiter kein 
Hehl. Nur über den Weg, fie auf die politiſche Bühne 
zu bringen, ſcheint man damals in der Weiner Hofburg 
noch keinen feſten Entſchluß gefaßt zu haben. Von der 
Berufung eines Fürſtenkongreſſes war bei dem Beſuch 
des Herzogs in Wien mit keinem Worte die Rede, wohl 
aber wurde die Frage berührt, ob ſich nicht ein Mani⸗ 
ſeſt an die deutſche Nation empfehle, wogegen jedoch 
öſterreichiſcher Seits aus Rückſichten, die man den 
nichtdeutſchen Theilen der Monarchie ſchuldig fei, Bes 
denken erhoben wurden. Der Kaiſer hoffte damals 
noch Hand in Hand mit dem König von Preußen vor⸗ 
gehen und dieſen perſönlich für feinen Reformplan ge⸗ 
winnen zu können. Der Herzog ſelbſt war durch das 
kaiſerliche Ausſchreiben überraſcht, aber die Kühnheit 
des Unternehmens ſagte ſeinem Weſen zu, und er zog 
mit einer Art Begeiſterung nach Frankfurt. Die Ark, 
wie dort ſein ſtaatsmänniſcher Blick und ſein Libera⸗ 
lismus die Feuerprobe nicht beſtanden haben, iſt Et⸗ 
Was, was ſeinen Rathgebern nicht mit zur Laſt fällt.“ 

Frankreich. Der „Conftitutionnel® vom 3. 
enthält einen Artikel, unterzeichnet von Limahrac, worin 
erörtert wird, weshalb Frankreich die Verträge von 
1815 zur Baſis der Unterhandlungen wegen Polens 
nehme. England bettachte dieſelben als Rull, Rußland 
desgleichen, ſofern ſie zu Gunſten Polen lauten. Hier⸗ 


durch würden aber die Verträge, die urſprünglich eine 


Garantie für die den Polen gewährten Freiheiten ſein 
ſollten, nur eine Garantie für die Herrſchaft der Ruſ⸗ 
ſen werden. Es wäre aber eine Ungerechtigkeit, zu 
der Europa nicht die Hand bieten könne. 


Provinzielles. 


Brieſen. 
meiſterwahl Seitens der Kgl. Regierung iſt bereits er⸗ 
folgt. 
Bürgermeifters Höft in fein hieſiges Amt ſtattfinden. 

Graudenz, 2. October. In den letzten Wochen 
find hier mehrfach falſche Fünfſilbergroſchenſtücke im Ver⸗ 
kehr vorgekommen, die ſich übrigens ſehr leicht am 
ſchlechten Klang erkennen laſſen. — Die Regierung zu 
Marienwerder hat 300 Thlr. Nen für denje⸗ 
nigen ausgeſetzt, der die verbrecheriſchen Urheber von 
fünf bedeutenden Waldbränden entdeckt, welche am 28. 
und 30. Auguſt in den Königl. Oberförftereien Woczi⸗ 
woda und Königsbruch ausgebrochen find. 

Marienburg, 30. Septbr. (R. E. U) In 
einer der letzten Sitzungen der hieſigen Orts⸗Verbrüde⸗ 
rung des Handwerkerdundes, theilte Tiſchlermeiſter Kurzahn 
mit, daß Färbereideſtzer Neudorff früher ſchon für de⸗ 
mokratiſche Wählereien vom hiefigen Magiſtrat 40 Tha⸗ 
ler aus dem f. g. Hühnerfond erhalten hade. Der die 
Sippe beaufſichtiegende Polizeikommiſſarius Smolindki 
fragte nun den Herrn, ob er auch wiſſe, was er o 
ſprochen? worauf dieſer ohngefähr wie folgt antwortete. 
„Wir haben Vier das in den Akten eingefehen, auch 
habe ich es in der Stadtverorbneten-Sikung zur Sprache 
gebracht, wurde aber vom Bürgermeifer dahin beſchie⸗ 
den, daß das ein Fond ſei, der Keinem was angehe, 
und habe der Stadtverordneten-Vorſteher Rauſh ihm 
zu ſchweigen geboten.“ — Es iſt wohl anzunehmen, 
daß nicht nur der Magiſtrat allein ſolcher Infamie in 
geeigneter Weiſe entgegen treten wird. — Roch ein Ku⸗ 
riofum aus jener Geſellſchaft: Schuhmacher Gebauer, 
Vorſteher det Ortsverbrüderung theilte ein Schreiben 
aus Elbing vom Petchaftſtecher Ewald mit, worin die- 
fer ſagt, daß er den Prozeß zu gewinnen in Ausficht 
habe, wonach nun jeder das detreiben ſoll was er ge⸗ 
lernt hat. Aus der Verſammlung ftagte nun einer, 
ob Ewald der gelernte Drechsler, dann auch das Gra⸗ 


Die Beſtätigung unſerer Bürger- 
In nächſter Woche ſoll die Einführung des 


viren aufgeben werde? Der Vorſitzende „warten Sie, 
ich werde gleich nachſehen, nimmt die Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung, ſchlägt hin und her, und nun kommt die Ant⸗ 
wort, „Gravuere find nicht drinn.“ Wenn die Ewald⸗ 
ſchen Reformpläne durchgehen, müßte übrigens der hieſige 
Herbergsvater der Ortsverdrüderung Kirchenſtern, feinem 
Zeichen nach ein Schneider auch den Bierkrahn mit 
der Nadel zurücktauſchen Sattler Karſten aber, dürfte 
in trüben Zeiten nicht wieder neben ſeinem Geſchäft 
Häckerei betreiben. Letzterer hat; ſich übrigens ſchon 
früher ein testimonium paupertatis ausgeſtellt, wo⸗ 
durch er ſeine ganze Partei blosſtellt. In einer frühe⸗ 
ren Verſammlung nämlich erklärte er, daß wer ſein 
Geſchäft nur gut erlernt hätte, nach nichts Anderem 
greifen dürfe, gefragt wie es denn käme, daß er eine 
Häckerei etablirt habe, gab er zur Antwort, daß das 
damals in den Verhältniſſen gelegen hat. 

Danzig, den 30. September. Von befreundeter 
Seite in der Provinz werden wir erſucht, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß für den Fall, daß die Urwahlen 
wirklich auf den 21 October feſtgeſetzt ſind, dies ein 
Mittwoch iſt, an welchem Tage in vielen Städten 
Wochenmarkt abgehalten wird. Dadurch würde ein 
Theil der ſtädtiſchen wie der ländlichen Wähler, die zu 
Markt kommen, verhindert werden, von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch zu machen. Das einfachſte Mittel, dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen, liegt in der Hand der Magiſtrate, 
welchen die Befugniß zuſteht, den Wochenmarkt auf den 
Tag vorher zu verlegen, 

Im Mohrunger Kreiſe will die confervative 
Partei den Schuhmachermeiſter Panſe aus Berlin als 
Candidaten für das Abgeordnetenhaus aufſtellen. 

Poſen 29. September. Unſer Magiſtrat hatte 
auf die von Leipzig aus an ihn gerichtete Einladung 
zur Theilnahme an der Feier der Gedenktage der Leip⸗ 
ziger Schlacht ſeine Betheiligung an derſelben mit der 
Majorität von einer Stimme abgelehnt. Geſtern hat 
nun die Stadtverordneten⸗Verſammlung in einer vertrau⸗ 


lichen Sitzung einen entgegengeſezten Beſchluß gefaßt, 
und ed ſteht zu erwarten, daß die Sache nochmals 
im Magiſtratskollegium zur Berathung und im Sinne 
der Majorität der Stadtverordneten zur Erledigung 


kommen wird. (Poſ. 3.) 


Gumbinnen. Der Gutsbeſitzer Reitenbach in 
Plicken hatte ein lithographirtes Schreiben an ſeine Ge⸗ 
ſchäftsfreunde verſandt, worin er denſelden eine Erklä⸗ 
rung über die Thatſache gab, daß er wegen rückſtän⸗ 
diger Staatsabgaden ausgepfändet ſei, und die van 
die 
Staatsanwaltſchaft in Tilſit fahndet auf dies Schrei⸗ 
ben welches vermuthlich Gegenſtand einer Anklage wer⸗ 
den wird. Hr. Reitenbach iſt bekanntlich einer der 
Begründer und Verleger des vielberbreiteten Bürger⸗ 
und Bauernfreundes. — Der Regierungspräſident zur 
Dispofition Hr. b. Kries veröffentlicht in der „ 1 
efe 
zur Dispoſition geſtellt, verlaſſe ich den Regierungbezirk 
Gumbinnen mit dem beſten Danke für die Unterftügung, 
die ich in meinem Streben zur Verbeſſerung des gei⸗ 
ſtigen und materiellen Wohles feiner Bewohner gefun- 
Ich werde auch entfernt an der fortſchreitenden 
Entwickelung des Regierungsbezirkes lebhaften Antheil 
nehmen, und. bitte feine Bewohner, mich in freundlicher 


erläuterte, weshalb er nicht freiwillig zahle. 


Ztg.“ folgende Anſprache: „Auf Allerhöchſten 


den. 


Erinnerung zu behalten. Gumbinnen, den 2. Oktober. 
b. Krieg, Reg.⸗Präſ. zur Disp.“ — Die „Pr.⸗Litt. 3.“ 


ſchreibt: Heute Vormittag wurde unter den Linden ein 


dem Herrn Reitenbach auf Plicken wegen Nichtzahlung 
don Steuern abgepfändeter Ochſe öffentlich verfteigert. 
— Eine Menge Leute aus Stadt und Land hatte ſich 
um den zu berſteigernden Ochſen verſammelt. Es er⸗ 
folgte längere Zeit hindurch kein Gebot. Endlich bot 


ein Freund des Herrn Reitenbach 50 Thaler, wofür 


der Ochſe denn auch ohne weiteres zugeſchlagen wurde. 


Lokales. 

— Kunſtuotiz. Der „Preußiſche Kunſtberein“ zu 
Berlin hat nunmehr auch hierorts eine Agentur; und 
werden Anmeldungen zum Beitritt in der Mufıkalien- 
handlung von E. Lambeck angenommen. Um dem Vereine 
auch in unſerer Stadt Eingang zu verſchaffen, theilen wir 
Nachfolgendes mit. Der Verein iſt 1858 gegründet und 
zählt heute bereits 518 Mitglieder. Der Zweck des Vereins 
iſt: „Die Kunſt, insbeſondere die Oelmalerei, zu fördern, in⸗ 
dem er das Intereſſe an derſelben in weiteren Kreiſen zu 
verbreiten und den Künſtlern, namenklich auch jüngeren Zo 
lenten unter ihnen, Gelegenheit zu geben ſucht, ihren Werken 
bei dem Publikum Eingang zu verſchaffen. — Zu dem Ende 
werden von dem Directorium, in Gemeinſchaft mit einem 
aus Künſtlern und Kunſtkennern gebildeten Ehrenrathe Del- 
gemälde erworben und nach folgenden Beſtimmungen des 
Statuts in der alljährlich im Monat November ſtattfindenden 
General-Verſammlung unter die Mitglieder öffentlich verlooſt. 
— Jedes Mitglied dieſes Vereins erhält bei dieſer Verloo- 
ſung ein Oelgemälde (Landſchaft, Genre ꝛc.). — Der Ver⸗ 
ein hat zwei berſchiedene, jede für ſich looſende, Abtheilun- 


gen: Abtheilung A. Mitglieder dieſer Abtheilung erhalten 
bei der Verlooſung im November für einen monatlich prae- 
numerando zu entrichtenden Beitrag von 1 Thaler ein Del- 
gemälde, deſſen Werth den Betrag weſentlich überſteigt. Ab⸗ 
theilung B. In dieſer Abtheilung zahlt jedes Mitglied mo- 
natlich 2 Thaler und bekommt bei der Verlooſung ein Del- 
gemälde, welches den doppelten Werth eines Gemäldes der 
Abtheilung A. hat. Außer dieſen Gemälden kommen in bei- 
den Abtheilungen (A. und B.) eine Reihe werthvoller Oel- 
gemälde als Hauptgewinne zur Verlooſung. — Jedes dem 
Verein beitretende Mitglied zahlt 1 Thaler Eintrittsgeld und 
kann an der Verlooſung nur dann Theil nehmen, wenn es 
den Beitrag für das volle Jahr entrichtet hat. — Jedes zur 
Verlooſung kommende Gemälde wird mit einem paſſenden 
und geſchmackvollen Goldrahmen verſehen und, wenn darüber 
nicht anderweitige Entſcheidung getroffen worden iſt, mit dem 
Rahmen den Mitgliedern zugeſchickt. Diejenigen Mitglieder, 
welche keine Rahmen wünſchen, werden daher erſucht, dies 
vor der Perloofung erklären zu wollen.“ — Das Vereins- 
Statut iſt in der obengedachten Muſikhandlung zu erhalten 
und wünſchen wir dem Vereine um ſeines Zweckes willen 
auch hierorts eine rege Betheiligung. 

Unſer Mitbürger Herr Th. Jacobi hat dieſer Tage 
nach kleinen photographiſchen Porträts mehre Porträts, und 
zwar in Lebensgröße, in Oel ausgeführt, welche nach dem 
Urtheile von Sachverſtändigen die vollſte Anerkennüng verdienen. 

— Zu den Wahlen. Am Dienſtag den 20. d. M. 
findet die Wahl der Wahlmänner ſtatt. Die Ur, 
wählerliſten werden demnach eheſtens zur öffentlichen Einſicht 
ausgelegt werden, und zwar nur einige Tage. Alsdann mä. 
gen unſere wahlberechtigten Geſinnungsgenoſſen dieſe kurze 
Friſt nicht verabſäumen, noch den Gang auf's Rathhaus 
ſcheuen, um nachzuſehen, ob ihr Name in jenen Liſten einge- 
tragen ſei. Abgeſehen davon daß in der Berechtigung zur 
Wahl auch eine Verpflichtung zur Theilnahme an derſelben 
liegt, jo dürfte der Sieg bei den bevorſtehenden Wahlen der 
liberalen und verfaſſungstreuen Partei nicht ohne Kampf zu⸗ 
fallen. Die hieſigen Gegner dieſer, unſerer Partei, legen die 
Hände, weshalb ſie Niemand von uns ſchelten darf, nicht in 
den Schooß, ſondern ſind rührig und werden eheſtens auch, 
wie wir vernehmen, zu Berathungen betreffs der Wahlen zu- 
ſammenkommen, namentlich um die Wiederwahl der Herren 
G. Weeſe und Chomſe, unſerer früheren Abgeordneten zu 
verhindern. 

Die hieſige liberale Partei beabſichtigt bekanntlich die 
Wiederwahl der genannten Herren durchzuſetzen, welche ſich 
ihrerſeits beſtimmt erklärt haben, ein Mandat zum Abgeordne- 
tenhauſe wieder annehmen zu wollen. Und warum lenkt die 
liberale Partei wieder ihre Auſmerkſamkeit auf dieſe beiden 
Männer? — Bloß um ihnen eine Ehrenbezeugung für ihr 
Verhalten im Abgeordnetenhauſe widerfahren zu laſſen? — 
Gewiß iſt das ein Grund für die liberale Partei, allein nicht 
der einzige, nicht der vornehmſte. Die liberale Partei er- 
kennt vollſtändig die bedenkliche Lage, in welcher ſich heute 
unſer engeres Vaterland, Preußen, in Folge der zeitigen 
politiſchen Verhältniſſe in Europa befindet, und wünſcht herz- 
lichſt, daß Preußen iu feinem und Deutſchlands Intereſſe ſtark 
daſtehe, wozu am meiſten die verfaſſungsmäßige Löſung des 
inneren Konflikts, Selten Geſchichte ja unſern Geſinnungsge⸗ 
noſſen zur Genüge bekannt iſt, beitragen kann und wird. 
Ja, die preußiſche liberale Partei will die Verföhnung, d. i. 
einen dauerhaften Frieden. Weil dieſes Ziel ſelbſtverſtändlich 
auch die Liberalen, d. h. die königstreuen und verfafjungs- 
treuen Männer, im Wahl-Bezirk Thorn⸗Culm anſtreben, des. 
halb wollen fie ihre beiden früheren Abgeordneten wieder 
wählen. Ja, es iſt wahr ſie haben nicht als Redner auf der 
Tribüne des Abgeordnetenhauſes geglänzt — wenn alle 35 Mit- 
glieder deſſelben als Redner glänzen wollten! —, fie mögen auch 
nicht in Commiffionen beſchäftigt geweſen fein, — allein, und 
das iſt ihr Verdienft, fie haben ſich in ihren parlamentati- 
ſchen Verhalten als ebenſo einſichts voll verſtändige, 
wie gewiſſenhafte Männer bewährt, welche, wie es der 
von ihnen als Volksvertreter geſchworne Eid heiſcht, die 
Rechte des Königs, gleichwie die dem Volke durch 
die Verfaſſung verliehenen Rechte reſpektirten 
und reſpektirt wiſſen wollen. Sie haben kein perſönliches 
Intereſſe verfolgt, weil ſie, abgeſehen von ihrer ehrenhaften 
Geſinnung, es nicht nöthig haben im Abgeordnetenhauſe ne- 
benbei noch andere Ziele zu verfolgen, als die, welche ſie als 
Volksvertreter ausſchließlich wahrzunehmen haben. Auch ha- 
ben fie ſich nicht weder als Doktionäre erwieſen, d. h., als Män- 
ner, welche das politiſche und wirthſchaftliche Volksleben nach 
gewiſſen Lehrſätzen einer politiſchen Schule unbedingt leiten 
und beherrſchen wollen, — noch haben fie ſich als extreme 
Parteimänner irgendwie bethätigt, die das Intereſſe ihrer 
Partei um jeden Preis über das Intereſſe der Staatsge⸗ 
meinde ſtellen wollen. Kurz, die Herren Weeſe und Chomſe 
haben ſich — wer das Gegentheil behauptet, der kennt dieſe 
Männer nicht, oder will fie gefliſſentlich nicht kennen — als un. 
abhängige, politiſch verſtändige und einſichtige, ſowie ſtreng 
gewiſſenhafte Männer bewährt, und deshalb halten die Libe- 
ralen des Wahlbezirks zu ihnen als denjenigen unter ſich, 
welche, ſoweit ſie hiezu als Volksvertreter berufen und be⸗ 
rechtigt ſind, ihren auf das Heil Preußens und Deutſchlands 
gerichteten Wünſchen und Beſtrebungen wie bisher, ſo auch 
künftig durch ihr parlamentariſches Verhalten den angemeffe- 
nen Ausdruck verleihen werden. 


Wenn wir Thorner uns erlauben, unſeren Weeſe den 
übrigen Wählern des Wahlbezirks als geeigneten Mann für 
das Abgeordnetenhaus mit einem gewiſſen Eifer zu empfeh⸗ 
len, ſo geſchieht dies nicht bloß aus dem Grunde, weil er 
ſich unter uns nach den verſchiedenſten Seiten hin als ein 
uneigennütziger und in jeder Beziehung tüchtiger Gemeinde- 

enoſſe erwieſen hat und noch erweiſt, alſo uns in unſerem 

emeindeweſen nützlich geweſen iſt und noch iſt. Auch er⸗ 
klärt ferner unſeren Eifer nicht blos fein parlamentariſches Ver⸗ 
halten, ſowie feine ſeit Jahrzehenten ehrenhaft und einſichts⸗ 
voll bewährte politiſche Geſinnung. Unſer Weeſe hat ſich 
auch ernſtlich gekümmert um eine gründliche Kenntnißnahme 
der Verhältniſſe des Kreiſes, ſowie unſerer weiteren Umge⸗ 
gend, und hat ſich auch in diefer Beziehung als ein einſichts⸗ 
voller und thätiger Bürger bewährt, und das auch in Berlin, 


während er Abgeordneter war. Nun, iſt unfer Eifer ge 
rechtfertigt für uuſeren Weeſe, — gerechtfertigt, daß er wie- 
der nach Berlin in's Abgeordnetenhaus gehe, — er, der ſich 
während feiner öffentlichen Wirkſamkeit eine ſchäzenswerthe 
Kenntniß von Perſonen und Sachen erworben hat, ſo daß er 
weiß, wie eine Angelegenheit zum günſtigen Erfolg anzufaſſen 
und führen ſei? — 

Unſere Parole iſt und bleibt: Wiederwahl der früheren 

Abgeordneten, der Herren Weeſe und Kreisrichter Chomſe! — 
Unſere Geſinnungsgenoſſen mögen rührig und thätig ſein, 
damit ein ſolches Wahlreſultat erreicht werde. 
Die Handelskammer hatte ſich am 3. d. in Anbetracht, 
des zeitigen Andrangs von Holz-Traften, welche aus Polen 
kommen, und des Umſtandes, daß die Pontonbrücke nur ein- 
mal des Tages (von 1—4 Uhr Nachm.) zum Durchlaß geöff- 
net und hierdurch die Traften zu lange Zeit aufgehalten, To. 
wie die Zollabfertigung erſchwert wurde, ſich an die Königl. 
Beftungs-Kommandantur mit der Bitte gewandt, daß die Pon. 
ton. Brücke zwei- bis dreimal zum Durchlaß der Traften ge, 
öffnet werde. In Folge dieſes Geſuchs hat beſagte Königl. 
Behörde angeordnet, daß Kähne und Traften auch Morgens 
BI, —10% paſſiren dürfen. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. Ein förmlicher Aufruf zur Feſtfeier 
des 18. October iſt noch nicht erfolgt, obwohl wir ſchon 
weimal in dieſem Blatte von Vorbereitungen hörten. Es 
La ſogar, man werde ſich wieder, von einer öffentlichen ab- 
ſehend, auf eine ſtille — excluſive — in die 4 Wände eines 
noblen Saals oder gar Reſtaurationszimmers eingeſchloſſene 
Feier beſchränken. Wir ſind entſchieden dagegen! der 18. 
October war ein Siegestag der Nation und wenn ſie ſich 
durch Erinnerung an denſelben in einer umfaſſenden großen 
Feier neugeſtärkt und erhoben hat über die trübe Gegenwart: 
kann fie den 20. mit doppelter Friſche und Giegesgewiß- 
heit an die Wahlurnen treten. — Wir fordern deshalb im 
Intereſſe der Wahlſchlacht und des Wahlſieges zum age, 
meinen großen Jubelfeſte auf für den 18. October, den 
Tag der Befreiungsſchlacht, und des Sieges der Freiheit und 


Unabhängigkeit! — — * K. * 


Inſerate. 
Heute Vormittags 11 Uhr iſt meine Frau 


dieſes ſtatt jeder 
Freunden und Bekannten. 
Thorn, den 5. Oktober 1863. 
2 Scholly Behrend. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Böttchermeiſter Johann Hoffmann und 
Caroline Hehnel. 


Franz Borowski und 
Katarzyna Sobezak. 


Bekanntmachung. 


die Haupt⸗Uhrwählerliſte 
bis Freitag d. 9. d. M., Abends 7 Uhr 


ausliegen wird, und ſtellen wir jedem Wahlbe⸗ 
rechtigten anheim, ſich durch Einſicht derſelben die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ob er auch wirklich 
in der Liſte desjenigen Bezirks, in dem er jetzt 
wohnt, aufgeführt iſt. 

Vom 10. d. M. ab, können keine Abände⸗ 
rungen mehr ſtatt finden, weil die Liſten abge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen, und würden diejenigen 
welche es unterlaſſen, ſich rechtzeitig von ihrer 
Aufzeichnung an der richtigen Stelle zu verge⸗ 
wiſſern, es ſich ſelbſt beizumefjen haben, wenn fie 
beim Wahlakte zurückgewieſen werden. 

Thorn, den 5. October 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Kontrollverſammlungen im Bezirk des 

3. Bataillons (Graudenz) 3. Oſtpr. Landwehr⸗ 

giments Nr. 4 finden in dieſem Jahre an den 
nachfolgenden Tagen ſtatt: 

Schönſee, Mittwoch den 28. October, 

2) Thorn (Städter) Donnerſtag den 29. 


3) Thorn (Landbewohner reitag den 30. „ 
4) Buſchkrug, e den 31. 2, 
5) Dorf Birglau, Montag den 2. Novemb. 
6) Culmſee, Dienftag den 3. , 


Dieſelben beginnen um 9 Uhr Morgens, und 
haben dazu ſämmtliche Garde und Provinzial 
Reſerven, ſowie auch Garde und Provinzial⸗Land⸗ 


von einem geſunden Knaben glücklich entbunden, 
beſonderen Meldung allen 


Bliczanöw in Polen, den 1. October 1863. 


Mit Bezug auf unſere, im nächſten Wochen⸗ 
blatte erſcheinende Bekanntmachung betreffend die, 
am 20. d. Mts. abzuhalten den Urwahlen für das 
wieder neu zu bildende Haus der Abgeordneten, 
machen wir hiermit noch beſonders bekannt, daß 


vom Mittwoch d. 7. d. M. Vormittags 9 Uhr 


n unſerem Sekretariat zu Jedermanns Einſicht 


x 


Preiſen übernehme. 


* 
wehrleute I. und II. Aufgebots aller Waffen zu 
erſcheinen. 


Diejenigen ohne genügende Rechtfertigung 


ausbleibenden Mannſchaften werden mit 3 Tage 
Mittel⸗Arreſt beſtraft, und hat in Krankheitsfällen 
nur ein ärztliches in anderen Behinderungsfällen 
nur ein polizeilich legaliſirtes Atteſt, Gültigkeit. 


Graudenz, deu 28. September 1863. 
Der Oberſtlientenant und ſtellvertretende 


Bataillons⸗Kommandeur 
(gez.) Biber. 


R Ich wohne jetzt Brückenſtraße Nr. 20 
im Beuth'ſchen Hauſe. 
Dr. Schlesinger, praft Arzt ꝛc. 
Ich wohne jetzt kl. Gerberſtraße Nro. 21 im 
Haufe des Herrn Zimmermeiſter Mallon. 


W. Hrampiiz. 


Kirchliche Anzeige. 

Der hieſige Miſſionsverein feiert Dienſtag, 
den 6. October Abends von 5 Uhr an in der 
erleuchteten neuſtädtiſchen Kirche ſein Jahresfeſt. 
Die Predigt wird Herr Paſtor Serno aus 
Bromberg halten und den Jahresbericht Herr 
Pfarrer Schnibbe erſtatten. Um einen zahlrei⸗ 
chen Beſuch bittet 
der Vorſtand des hiefigen Wiſſtonsvereins. 


— geſchäſts⸗Eröſſnung. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich das bisher unter der Firma 
J. F. Landgraf 


hier beſtandene 


r aterialmaaren-, Wein- 
n. Deſtillations-Geſchäft 


übernommen habe, und daſſelbe unter der Firma 


Friedr. Zeidler 


für meine eigene Rechnung fortführen werde. 
Das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen 
bitte ich auch auf mich geneigteſt übertragen zu 
wollen, ich werde ſtets bemüht ſein, daſſelbe durch 
ſtrenge Reellität zu rechtfertigen. 
Thorn, den 5. October 1863. 
Friedrich Zeidler. 
Anmeldungen für die jüd. Elementar⸗ und 


Religionsſchule werden Donnerſtag und Frei⸗ 
tag, den 8. und 9. but, von 11— 1 Uhr Vorm. 


in meiner Wohnung entgegen genommen. 

Dr. M. Rahmer. 
Mittwoch, den 7. d. Mts. 
a Nachmittags 4 Uhr, follen Umzugs⸗ 
halber im „Goldenen Löwen“ auf der Mocker 
einige Wirthſchaftsgeräthe ſowie Mo⸗ 
bilar gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden Gajewski. 


Güter jeder Größe in 
Odſt⸗ u. Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Poſen, weiſet Selbſtkäufern nach 
Th. Hleemann, in Danzig. 

Dreitgaſſe Ur. 62. 

Grünberger Wein⸗Trauben, und friſche Wall⸗ 

nüſſe empfiehlt Eduard Seemann. 


Hoffſches Malz⸗Bier, in friſcher Füllung er⸗ 
hielt und empfiehlt Eduard Seemann. 


Meine Wohnung = 


Ip jetzt Schüler⸗Straße Nr. 410, im Hauſe des 
Herrn v. Janiszewki. E 
Maler ©. Lowicki. 


TEE Billige Wollwatte BE 


bei Abnahme von 10 Ctr. das Pfund mit 14 Sgr. 
empfiehlt die Wollenſtreichgarn⸗Fabrik von 
Ph. Herrmann. 


Meine Wohnung iſt jetzt Copernikusſtraße 
Nro. 208 bei Herrn Heese. 
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich 
amenſchneider- Arbeiten, 
owie auch Wäſchenähen zn den ſolideſten 
Louise Koehler. 


Il 


H 


Vorſchuß-Verein. 


General⸗Verſammlung 
im Schützenhauſe, 
Dienſtag, den 6. Abends 8 Uhr. 


Fünf Thaler Belohnung. 
In der Nacht vom 4. zum 5. Oktober 
(Sonntag zum Montag) ſind an meinem neuer⸗ 
bauten Hauſe in der Schülerſtraße die Geſimſe 
von ruchloſer Hand herabgeſchlagen worden. 
Obige Belohnung ſichere ich demjenigen, der mir 
den Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann. 
v. Janiszewski. ` 
Nur von Mittwoch bis Freitag. 
Verhältuſſſe wegen muß ich billig 
Fayence- und Bunzlauer- 
Geſchirr erkaufen. 
Der Stand iſt auf dem Neuſt. Markte. 
SEE Zwei Wagenpferde, 
drei ſtarke Arbeitspferde, 


100 Brackſchaafe, 
ſtehen auf dem Gute Przyſiek bei Thorn zum 
Verkauf. 


Das Pominium. 


Getreide⸗Säcke 
ſehr billig bei Carl Reiche: 
Franeo Offerten von Rälberhaare 


werden gewünſcht. Zu erfragen i. d. Red. d. Bl. 
DT ei Eine Pferdedecke nebſt Gurt, Halſter 
eh und Putzzeug, alles nur 3 Mende ge⸗ 
braucht, verkauft Car! Hor stig. 


Bruchleidenden 


werden in meinem Atelier, Neue Pfarrſtraße, die 
paſſendſten Bandagen angelegt. Bei außergewöhn⸗ 
lichen Brüchen und Vorfällen, werden die erfor⸗ 
derlichen Federn und Bandagen, genau nach der 
Größe der Bruchpforte, reſp. des Vorfalls, nach 
dem Syſtem der Herren Dr. Langgard und 
Dr. Baroth in Berlin, angefertigt. 
PER Kduard Merres, 
Königl. approb. chirurg. Bandagiſt und Inſtrumentenmacher 
in Bromberg. 

Ein neues Grabgitter zu Y, Nuthe, nebft 
Bank, weiß geſtrichen, iſt zu verkaufen. Näheres 
Bäckerſtraße Nro. 253. 


Ein goldner Uhrhalter iſt verloren ge⸗ 
gangen und gegen Belohnung abzugeben Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 7. 


Echt amerikaniſche Briefconverts, 


das 100 zu nur 6 Sgr., ſind wieder vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 


So eben erſchien und bei Ernst Lambeck 
in Thorn vorräthig: 


Zeitungs-Verzeichniß 
von 
Haaſenſtein & Vogler 


in 
Hamburg und Fronkfurt a. M. 
7. Auflage. I. October 1863. Preis 3 Sgr. 

Daſſelbe zeigt überſichtlich geordnet die 
Zeitungen aller Länder mit Inſertionspreiſen, de⸗ 
ren Auflagen und wie oft die Blätter pr. Woche 
erſcheinen, und übertrifft an Vollſtändigkeit und 
Genauigkeit alle bisher ausgegebenen. 

Gegen Einſendung des Betrages an ug 
jenftein & Vogler in Hamburg, wird daſſelbe 
franco übermittelt, iſt aber auch durch alle Buch 
handlungen zu beziehen. 

Geſchäftsfreunde erhalten es gratis und franco. 


ehrere große Wohnungen ſind zu 
vermiethen. Nachweis darüber 
bei v. Janiszewski 


ES Nr. 295 Neuſtadt auf dem alten Schloß iſt die 
Parterre⸗Wohnung von Oſtern 1864 ab zu 
vermiethen ©. Augs tin. 


Donnerſtag und Freitag den 9. d. M. 
werde ich in meinem Hauſe Breiteſtraße 84, 2 
Treppen hoch, verſchiedene Möbel und Hausge⸗ 
räthe wie auch ein Repoſitorium aus freier Hand 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkau⸗ 
fen wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenft einlade 
Ernestine Rosenberg: 


Aulsverkauf. 


Ein Gut in Weſtpreußen, 1 Meile von eir 
ner bedeutenden Garniſonſtadt, in unmittelbarer 
Nähe des Eiſenbahnhofes und der Chauſſee, Areal 
1122 Morgen preuß. Maaß, wovon 
200 Morgen gute Kuh- und Pferdewieſen, der 
Reſt an Acker ½ Weizenboden in hoher Cultur 
Za ſehr guter Roggenboden, welcher das 10. bis 
12. Korn durchſchnittlich trägt. Das Land iſt 
ebenes Terrain. Iventar — Schäferei- und 
Milchwirthſchaft in ſehr gutem Zuſtande. 
Gebäude alle unter feuerfeſtem Dache, in ſehr 
gutem baulichen Zuſtande. Iſt mit voller Ernte 
für den Preis von 60,000 Thlr. bei 15 
bis 20,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 


Achtungsvoll 
H. Löwendberg & Jacobsohn. kaufen und ſofort zu übergeben. Hypotheken ſind 
21,000 Thlr. feſtſtehend eingetragen. Der Kauf⸗ 


GC . A. ae - D gelverreft bleibt dem Käufer auf 15 Jahre feſt 
c —— LEN ſtehen. Das Nähere hierüber ertheilt Selbſt⸗ 
a ENER AAA EE EE 


| 
| 
` 
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Gerhäfts- Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hierſelbſt Culmerſtraße Nr. 307 im Hauſe 
des Herrn Rechtsanwalt Simmel unter der Firma 


II. Löwenberg & Jacobsohn 
Cedergeſchäft 


en gros et en detail. 

Wir bitten um das Vertrauen der geehrten Herrn Lederhändler und Schuh⸗ 
machermeiſter und werden wir ſtets bemüht ſein, durch Reellität und ſolide Preiſe 
daſſelbe zu erhalten. 

Thorn, den 1. October 1863. 


| 


— 


IE 


- käufern 
zu 1 j 
schon am 1. November I. J. Theodor Kleemann, in Danzig. 
findet eine Gewinnziehung des neuen 5 Dreitgaſſe Uro. 62. 
D 77 EE E TER 
7 uten trockenen Torf die Ktafter mit 
Slaals⸗Eiſenhahn⸗Anſehens er ae vo 
ſtatt, deſſen Eu 806 REN 716000. 15000 Das Dominium. a 
aupttreffer des Anleheus: Thlr. 25, 03 20, 18000; 16,000; 19, Alle Sorten ` Sorten Schmiedeeiſen miedeeifen 
74000 12,000; 10,000; 8,000; 7,000; 6,000; 5,000; 2,500; 2,000; S Ke Ve ji 
st, 2. bis Thlr. 11 niedrigſter Gewinn eines jeden gezogenen Looſes. find vorräthig und werden auf Beſtellung ſofort 
Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen unfehlbar gewinnen und koſtet geſchmiedet im Hammer zu Leibitſch. — 
Ei Gen für bevorſtehendeß Ziehung gültig Thlr. 7 20 Sgr.; — In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Eilf Looſe „ mp Hi . 7 rz H - P 5 8 3 
Gefl. Aufträge werden gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ver⸗ ne, se ii 


ſchwiegen ausgeführt, und erfolgen die Ziehungsliſten ſofort nach der Ziehung gratis und franco. Sich 
icher 


Carl Hensler . Frankfurt a M. Hilfe für Männer, 


Staats⸗Effekten⸗Handlung. welche durch zu frühen oder zu häufi⸗ 
D D D DH z 4 | D Di 
P. S. Pläne und jede beliebige Auskunft, werden auf frankirte Anfragen | gen Genuß, oder auch auf unnatür⸗ 
gratis ertheilt. J | We Weiſe, oder Be a. ) 
RER lters oder dur rankheiten ge⸗ 
e — . = er | ſchwächt find, Von einem praft. Arzte | 
Immer mehr Anerkennungen findet um erg F 
Eau de Cologne pbilocome (Kölniſches Haarwaſſer), — — 
bekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. : 
| Köln am Rhein, Brückenſtraße 50. A. Moras & Comp. Marktbericht. 
Seit längerer Zeit litt ich im Frühjahr und Herbſt am Ausfallen des Haares, daß - Thorn den 5. October 1868. 
| ich daſſelbe zu verlieren befürchtete, ich bezeuge gern, daß mir Eau de Cologne ‚philocome Geet 1 eh seg ee aus 
(Kölniſches Haarwaſſer), von A. Moras & Comp. in Köln vollſtändig geholfen Ber weniger Kaufluft zeigt Dé doch eine mittlere Zufuhr. 
hat; es hat auch gleichzeitig mein Haar, welches ſchon grau zu werden anfing, dunkel erhalten. Auf kontraktliche Lieferungen find wenig Abſchlüſſe gemacht. 
Berlin, den 23. October 1862. Lndw. Fr. Steubenrech. ge bës? hair rag Qualität bezahlt. 
H L — . 
Echt zu haben bei Grp Lambeck in Thorn. Moagen: Wiſpel 30—32 thlr. 
e. Per 1 Fl. 20 Sgr. per / Fl. 10 Sgr. Serie: ës GK 
— — EEN afer: Wiſpel 22 bis 24 thlr. 
it Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium u. Königl. Preuß. un Sort 16 8 18 ſgr. 
8 x K " } : Pfun is 9 ſgr. 
e wn zur Verſchönerung und Verbeſſerung Ses wech 5 Kë o S Si d 
Dr. Borchardt S des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in verſiegelten] Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 for 
Original⸗Päckchen à 6 Sgr.) gromaliſche Zabel det x Danzig, den 9. October. 
Dr. Suin de Boutemard’s univerſellſte d zuverläſſigſte Erhallungs⸗ Deg dle n Ae or Gi 
und Reinigungs⸗Mittel der Zähne und des Zahnſleiſches (in / und . Päckchen & 12 und 6 Sor. ligen Markte ziemlich rege, abfallende Qualität nicht beachtet. 


d Vegetabiliſche Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare ß 2 
wi 2 * b 2 
Dr 0 Lindes und eignet ſich ee zun Fefthalten der Scheitel; (in Originalſtücken à 71/, Sgr.) . 
E lies Italieniſche Honigſeife, 18 zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch 1, en Ca e 5 — = Se 15 Coll 77 
Apotheker era ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit e 8 » & „ GL Sub * N 
der Haut; (in Padchen zu 2¼ und 5 Si Ch 9 1 Ch N bal Neue ET, de wie Ropeten 7 et Neue 
inarinden⸗Oel, aus einer Abkochung der beſten Chinarinde mit bal- 3 x * 
Dr. Hartung 8 ſamiſchen Oelen, zur Conſerbirung und Verſchönerung der Haare; in ver⸗ Kopeten 1 _p6t. 
fiegelt. u. im Glaſe geſtempelt. Flaſchen do SC" ët v 2% 8 1 . F 
räuter⸗Pomade, zuſammengeſetzt aus anregenden, nahrhaften Säften n 3. October. Temp. Wärme rad. Luftdruck 2% 
D F. Hartu TD: S und Pflanzen. Ingredienzien, zur Wiedererweckung und Belebung des Haar- Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll unter 0. 
wuchſes, (in verſiegelt. u. im Glaſe geftempelt. Tiegeln A 10 Sgr.) Den 4. October Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 28 
werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger Gegend fo beliebt Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 
e t gewordenen Artikel in Thorn nach wie vor nur allein verkauft bei Ernst Lambeck und in Den 5. October. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 
me Brieſen bei H. Donath. Zol 4 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Ertra-Beilage zum en E 


Ar. 118. 1 den 6. Oktober. 1863. 


Lokal⸗Veränderung. 


Hiermit erlaube mir einem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine Condilorei 
von der Neuſtadt nach der Allſtadt in das Stampa- 
ſche haus neben dem „Hotel zu den 3 Kro- 
nen“ verlegt habe, und bitte das mir bis dahin ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch in meinem jetzigen Lokal zu Theil 
werden zu laſſen. Es ſoll mein eifrigſtes Bemühen ſein, 
mir nach wie vor die Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte 
und Auftraggeber zu erhalten und allen billigen Anfor— 
derungen nach Kräften zu genügen. | 


R. Tarrey, 
Conditor. 


Nachträglich erlaube mir die Pemerkung, daß ich das Lokal 
entſprechend verändert habe. 
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